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Pr e laufenden Regierun angelegenheiten und 
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kommt, wirſt Du ihm freundlich begegnen und 


mal etwas handgreiflich herging, nicht etwa in 
Wortgefechten fortſetzen?!“ f 


kannt. 


163. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei den 


— 


Juſeraten-Annahm 

wegtlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
„Graudenz: Gustav Rötbe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deut ſches Reich. 
i Berlin. 15. Juli. 

— Der Kaiſer hat am 11. früh 8 Uhr 
die Fahrt von Eide nach Voſſewangen im 
Kariol mit Gefolge bei gutem Wetter zurück⸗ 
gelegt. Nach eingenommenem Früßſtück, bei 
welchem der Kaiſer das Wohl der Frau Prinzeſſin 
Heinrich aus Anlaß ihres Geburtstages aus⸗ 
brachte, fand Weiterfahrt nach Stahlheim ſtatt. 
Wetter etwas regneriſch. Abends zu Ehren des 
Kaiſers Feuerwerk. Sonnabend den 12. ſetzte 
der Kaiſer die Reiſe zu Fuß und zu Wagen 
nach Gudwangen fort, wo denſelben die 
„Hohenzollern“ erwartet hatte. Gegen 7 Uhr 
Abfahrt nach Faleide. Ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Nordfiordeide von Sonntag 
Abend meldet: Nach ſiebzehnſtündiger vom 
ſchönſten Wetter begünſtigter Fahrt, welche erſt 
zum Sognetflord hinaus, dann ein Stück der 
Küſte entlang durch die Scheren und in den 
Nordfjord hineinführt, „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer an Bord 1 Uhr Mittags in Olden an⸗ 
gekommen. Kurz vor Ankunft hielt der Kaiſer 
Gottesdienſt an Bord. 

— Der Rückkehr des Kaiſers nach Wilhelms⸗ 
haven wird zum 27. d. Mts. entgegengeſehen. 
— Das Befinden des Kaiſers iſt vor⸗ 
trefflich. — Auch während ſeiner jetzigen Reiſe 
erledigt der Kaiſer täglich in gewohnter Weiſe 


17 7 ir: gen A 
s entgegen, welche ſich in feiner Be 
nden. 1 f 


— An den diesjährigen Herbſtübungen des 
1. Armeekorps wird der Prinz Albrecht von 
Preußen theilnehmen. Der Prinz iſt General⸗ 
Inſpekteur der Erſten Armee⸗Inſpektion, welcher 
das oſtpreußiſche Armeekorps angehört. 


— Bei Major von Wißmann iſt Gelenk: | 


rheumatismus konſtatirt. ; 


— Durch Vermittelung der „Hamb. Nachr.“ 
giebt Fürſt Bismarck der Regierung den guten 


Rath, von der Mitwirkung des preußiſchen 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen, 
15.) (Fortſetzung.) 
„Wanda erzählte mir übrigens noch eine 


Neuigkeit, die den guten Bewohnern von N. 
.. auch mancherlei Stoff zum Reden geben 
wird. Der wilde Botho Röder, Euer einſtiger 
Spielkamerad, iſt wieder auf der Bildfläche 


erſchienen — zur Freude oder vielleicht aue 
zum Schrecken des alten guten Pfarrers. Wie 


mir Wanda, die immer trefflich orientirt iſt, 


berichtet, nennt er ſich . 
„Stationschef der Oſtafrikaniſchen Gellſchaft 
im Somali⸗Lande,“ vollendete Emely den Satz, 


indem ſie ein Stück Schinken mit größter 
„Er hat 
| fein, was ſolch' ein Halbwilder über mich denkt. 


Gelaſſenheit zum Munde führte. 
Urlaub und wird einige Wochen hier bleiben.“ 
„Ja, aber woher weißt Du denn das 
Alles?“ 
neugierig. 
Lachend erzählte darauf die Tochter von 
ihrer Schmetterlingsjagd und dem daran ſich 
knüpfenden Renkontre. 


„So, ſo,“ entgegnete die Mutter befriedigt. 


„Nun, ſch hoffe, wenn der junge Röder her⸗ 


jenen Krieg aus der Kinderzeit, wo es manch⸗ 


„An jener Narbe, die meine ungezogene 
Hand ihm ſchlug, habe ich Botho allein er⸗ 
Er hat ſich recht verändert.“ = 
„Zu ſeinem Vortheil?“ 

„Das kommt ganz auf den Geſchmack an. 
Das rechthaberiſche, ſo gewiſſermaßen den 
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Jahrzehnt lang als 


in ihr Zimmer. 


fragte die Mutter überraſcht und 
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Verwaltung eines Gouverneurs gebildet und 
werde als ſolche von der engliſchen Regierung 
dem deutſchen Kaiſer abgetreten. Daß Helgo⸗ 
land nach engliſchem Staatsrecht eine Kolonie 
iſt, iſt zutreffend. Nichts deſtoweniger hat ſelbſt 
die engliſche Regierung ſich genöthigt geſehen, 
die Zuſtimmung des Parlaments zur Abtretung 
dieſer Kolonie einzuholen. Nach deutſchem 
Staatsrecht giebt es keine Kolonien, ſondern 
nur Schutzgebiete. Soll Helgoland deutſches 
e e e e, e 
ſtimmung des Reichstages. Wohin Fürſt Bis⸗ 
marck mit ſeinem guten Rathe zielt, iſt aus den 
„Hamb. Nachr.“ nicht erſichtlich. Vielleicht 
kann er nur nicht die Zeit erwarten, wo 
zwiſchen der Reick nacerung und dem Reichs⸗ 
tage bez. dem preußiſchen Landtage ein Kon⸗ 
flikt ausbricht, der ihm Gelegenheit geben würde, 
das Wort: „le roi me xeverra“, (der 


zichten, in keiner Weiſe vor. Zu der 


„Hamb. Nachr.“ die perſönliche Anſicht des 
Fürſten Bismarck wiedergebe, 


hauptung durchaus nicht. Fürſt Bismarck hat 


im Widerſpruche mit den Beſtimmungen der P 


preußiſchen Verfaſſung durchgeſetzt, daß das 


Herzogthum Lauenburg von 1865 an etwa ein 
ſelbſtſtändiger Staat neben] aller Kräfte ermöglicht worden, biejelben jo zu 
185 fortbeſtehe e; er hat während | fördern, daß die — . 

dieſer Zeit, was ohne Geſetz nicht möglich ‚ge | beziehenden Verfügungen bis auf einen kleinen 
weſen wäre, wenn Lauenburg ſofort nach ſeiner 


ſtehen konnie; er hat 


Abtrennung von Dänemark in Preußen ein⸗ 
verleibt worden wäre, die Domäne Friedrich⸗ 
ruh als Geſchenk erhalten, er hat als Miniſter 


für Lauenburg neben ſeinem Gehalte als Reichs⸗ 
kanzler noch Gehalt bezogen, ja, er hat ſogar 
bei der endlich erfolgten Einverleibung ſich als 
Miniſter für Lauenburg zur Dispoſition ſtellen 


laſſen. Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob 
er heute noch das Wartegeld, welches ihm 


damals ausgeſetzt wurde, bezieht.“ — Der 
Herausgeber des „Frankf. Journ.“, Rittershaus, 
hält gegenüber den „Hamb. Nachr.“ an der 
richtigen Wiedergabe der Aeußerungen des Fürſten 


— — EEE ERREGER 


Mentor ſpielende Weſen ſcheint er behalten zu 


haben,“ erwiderte die Gefragte, den Kopf dabei 


hochmüthig in den Nacken werfend. 


Zeitiger als gewöhnlich bot Emely an dieſem 
Abend der Mutter Gute Nacht! und begab ſich 
Wohl zehn Minuten jedoch 
ſtand ſie noch am geöffneten Fenſter und ſchaute 
träumeriſch in die blumendurchduftete laue 
Nachtluft hinaus, während es zuweilen ganz 
ſeltſam unruhig, faſt leidenſchaftlich über die 


klugen Züge des jungen Mädchens zuckte und 
die Lippen dabei in trotziger Bitterkeit flüſterten: 


„Ich verabſcheue die Frauenemanzipation 
mit ihren ſchädlichen Einflüffen. Das faſt krank⸗ 


hafte Streben nach Zielen, die außer dem Ge⸗ 
ſichtskreiſe der Frau liegen, führt oft zu den 
traurigſten Verirrungen! ſagte er. Nun, man 


wird ihm wohl bald erzählen, daß gerade Emely 


Krönigk für ein toll emanzipirtes Frauenzimmer 


gilt! Pah! Es kann mir aber wirklich einerlei 
Eine Närrin war ich, daß ich ihm heute meine 
Anſichten im Gegenſatze zu den ſeinigen nicht 
gleich klargelegt habe. 


als 15jähriger Junge über mich kleines, wildes 
Mädchen gehabt und welcher mich heißblütiges 


Kind zuweilen eingeſchüchtert, manchmal aber 


auch zu maßloſem Jähzorn aufgeſtachelt Hatte 


— ſollte dieſer Einfluß ſich von Neuem geltend 


machen? Obo! Emely Krönigk, gieb Acht, daß 
das Schickſal Dir keinen Streich ſpielt! Was 


geht Dich denn eigentlich dieſer Botho Röder 


an, deſſen Exiſtenz aus Deiner Erinnerung bei⸗ 
nahe geſchwunden war?“ 3 
In merkwürdiger Haft, als ob fie Eile 
hätte, durch einen feſten Schlaf alle erregenden, 
rebelliſchen Gedankenſprünge zu beſeitigen, ent⸗ 
kleidete ſie ſich und vergrub den dunklen Locken⸗ 


Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


König 
wird mich wieder rufen), wahr zu machen. Für 
die Regierung liegt irgend ein Anlaß, auf die 
Mitwirkung der geſetzgebenden Faktoren zu Dr 

er⸗ 
muthung der „Poſt“, daß der Artikel der 


bemerkt die 
„Volksztg.“: „Unwahrſcheinlich iſt dieſe Be⸗ 


Oder ſollte etwa gar 
der ſonderbar bezwingende Einfluß, den er ſchon 


und ſämmtl 


Bismarck feſt und ergänzt die Aeußerung in Be⸗ 
zug auf die Arbeiterſchutzkonferenz dahin, daß 
Bismarck glaubte, die Rückſicht auf den Staats⸗ 
rath und auf Europa würde den Kaiſer veran⸗ 
laſſen, dieſelbe aufzugeben. Bismarck habe den 
Bericht über die Unterredung vor der Druckgabe 
erhalten. Rittershaus droht mit weiteren bisher 
unterdrückten Enthüllungen aus dem Interview. 

— Von dem auf 12 688 065 Mk. feſtge⸗ 
ſtellten Betrage der Beſoldungserhöhungen im 
Nachtragsetat des Reiches fällt ein Betrag von 
10 Millionen Mark, d. i. ca. fünf Sechſtel, 
allein auf die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. Bei der Vertheilung dieſer Zu⸗ 
lagen, mit Einſchluß derjenigen für das diäta⸗ 
riſch beſchäftigte Poſt⸗ und Telegraphenperſonal 
kommen nicht weniger als 85 000 Perſonen, 
nämlich 32 000 Beamte und 53 000 Unter⸗ 
beamte in Betracht (die Geſammtzahl des Poſt⸗ 
und Telegraphenperſonals überſteigt 100 000 
Köpfe). Bekanntlich war bei den geſetzgeberiſchen 
Arbeiten bezüglich der Zulagen unter Anderem 
auch der Geſichtspunkt maßgebend, die große 
Zahl der einzelnen Beamten» und Unterbeamten- 
Kategorien durch Verſchmelzung in größere 
Gruppen zu verringern. Hiermit iſt für ein ſo 
umfaſſendes Reſſort eine große Umwälzung ver⸗ 
bunden. Seit Wochen herrſcht bei der oberſten 
oſt⸗ und Telegraphenverwaltung die ange⸗ 
firengtefte Thätigkeit, um die bezüglichen Arbeiten 
zu bewältigen, und es iſt unter Aufbietung 


Theil bereits am Tage der amtlichen Veröffent⸗ 
lichung des Nachtragsgeſetzes an die Provinzial⸗ 
behörden im Reich haben abgehen können. 

— Eine halboffizielle Note des „Reichs⸗ 
anzeigers“ widerſpricht der Behauptung einer 
hieſigen kryptooffiziöſen Korreſpondenz (B. P. N.) 
daß, falls am 1. Auguſt die Londoner Zucker⸗ 


der Rübenſteuer ausgeſchloſſen und die Einfüh⸗ 
rung feſter Ausfuhrprämien in Ausſicht ge⸗ 


Schatzſekretär v. Maltzahn am 25. ö 
Reichstage erklärte, durch Unterzeichnung der 
Konvention ausgeſprochen, „daß fie die Ab⸗ 
kopf in die Kiſſen. Nach kurzer Zeit ſchlief ſie 
wirklich. Allein oftmals griffen die kleinen 
Hände in unruhigen Rennen durch die 
leere Luft, als wollten ſie irgend einen Gegen⸗ 
ſtand erhaſchen. War das vielleicht der Schmetter- 
ling, die niedliche, weiße, orangegefleckte Aurora, 
die hoch oben im blauen Aether ſich wiegte 
und immer weiter — immer unerreichbarer 
aus dem Geſichtskreiſe ſich entfernte? — Ein 
tiefer, ſchmerzlicher Seufzer hob die Bruſt der 
Schlummernden.— — 77 
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„Der gnädige Herr halten Nachmittags⸗ 
ruhe und wollen um dieſe Zeit durchaus nicht 


geſtört ſein,“ bedeutete der die Eigenheiten 
ſeines Gebieters kennende, wohlgeſchulte vier⸗ 
ſtätter Diener einen alten, auffallend gebückt 
ſchreitenden Mann, deſſen pergamentartig ‚gelb: 


liches Geſicht einen vergrämten und verbitterten | 


Ausdruck zeigte. 178050040 
„Sagen Sie nur einfach: der Schullehrer 
Hartwig wünſche Herrn von Arſen für eine 


Viertelſtunde zu ſprechen! Dann zweifle ich 
lat, des weitläufigen Hausflurs. 


keinen Augenblick, daß er mich vorläßt.“ 


„So?“ — Das malitiöſe Lächeln des Be⸗ 


dienten konnte wohl ſo viel heißen: „Na, Sie 


‚find gerade der Rechte, um Jemanden aus 
der Gemüthsruhe aufzurütteln und Einem die 
Galle überlaufen zu machen, Sie alte Prügel⸗ 


boch nicht wußte, ob ſein 
Herr den Mann nicht beſtellt habe, ſo ſchlich 
er gravitätiſch, mit einer halb gnädigen Hand ⸗ 


maſchine!“ 
Allein, da er 


bewegung und den Worten: „Gut, ich will's 
verſuchen,“ an dem im unteren Hausflur 
Wartenden vorüber die Stiege zum oberen 
Stockwerk hinan. 

Nach etwa fünf Minuten ſchon kehrte der 
Diener zurück, blieb jedoch auf der halben 


konvention nicht ratifizirt wird, die Beſeitigung 


nommen ſei. Die Reichsregierung hat, wie 
uni im 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


ſchaffung der Zuckerprämien für ein an und für 
ſich wünſchenswerthes Ziel hält“. f 

— Den Antiſemiten ſcheint die Ernennung 
des Herrn Miquel zum Finanzminiſter wenig 
Freude zu bereiten. Die Schriften von Otto 
Glagau gegen denſelben werden von Th. Fritſch 
in Leipzig von Neuem mit großem Eifer ange⸗ 
kündigt und verbreitet. g 

— Die antiſemitiſche Bewegung ſoll mit 
allen Mitteln der Agitation jetzt auch nach 
Süddeutſchland übertragen werden. Namentlich 
ſoll in Baden „durch eifrige Verbreitung von 
Flugſchriften der Boden für die perſönliche 
Thätigkeit der antiſemitiſchen Führer vorbereitet 
werden.“ Zwei Blätter dieſer Richtung „der 
Badiſche Volksbote“ in Todtnau und „der 
Bürger: und Bauernfreund“ in Ilvesheim ſind 
bereits erſchienen. Im Großherzogthum Heſſen 
ſetzen die Antiſemiten ihre ganze Kraft für die 
bevorſtehenden Landtagswahlen ein; in zwei 
Kreiſen ſind bereits Kandidaten (Landwirthe) 
nominirt. Eine aus Heſſen zugehende Mit⸗ 
theilung läßt es fraglich erſcheinen, ob die 
anderen Parteien dem gemeinſamen Gegner 
geſchloſſen gegenübertreten werden. Zu wünſchen 
wäre es. Hoffentlich wird man überall den⸗ 
3 Kandidaten unterſtützen, der den 
Antiſemiten gegenüber der erfolgreichſte iſt. 
— Die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens wird von der „Kreuzztg.“ als eine 
weitere Aufgabe unſerer ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung bezeichnet. Insbeſondere ſei die ge⸗ 


ein eue Fenn n des a 8: 
ER n allen Seiten en e Wett 
Zeitung“ führt einige Fälle an, in denen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſchlecht gewirthſchaftet 
haben, ſodaß ein Verfahren auf Konzeſſions⸗ 
entziehung gegen ſie eingeleitet werden mußte, 
oder in denen die Direktoren von ſolchen Ge⸗ 
ſellſchaften der Kriminalſtrafe verfielen. Wenn 
man ſich von ſolchen Rückſichten leiten laſſen 
will, giebt es ſchlechthin keinen Geſchäftszweig, 
der nicht der Verſtaatlichung anheimfallen 
müßte. Das private Verſicherungsweſen beruht 
bei uns auf durchaus geſunden Grundlagen, 
und wir haben eine Reihe von Geſellſchaften, 
auf deren Leiſtungen man mit Stolz ſehen 
kann. Andererſeits ſind gegen die öffentlichen 


Treppe ſtehen und winkte dem Schullehrer mit 
der Hand hinaufzukommen. 

„Dieſes mal hatten Sie Recht. Aber das 
können Sie ſich auch hoch anrechnen!“ rief er, 
kraft ſeines Amtes eine wichtige Miene an⸗ 
nehmend. „Denn ſonſt — o Jemine — wer 
ſich ſonſt unterſteht, den alten Herrn um dieſe 
Zeit zu ſtören, der kriegt ein heiliges Donner⸗ 
weiter über den Kopf. Nur man zu, Herr 
Hartwig!“ f 

Der letzte, mehr ſpöttiſche als theilnehmende 


Ausruf galt dem etwas täppiſchen Gange des 


Mannes, der in hülfloſer Unſicherheit ſeine Füße 
über die mit dicken rothen Läufern belegten 
Treppenſtufen geleiten ließ und ſich dabei faſt 
krampfhaft am Geländer feſthielt. Nur ein 
ſtolzer, mißachtender Seitenblick aus des Ge⸗ 
ſchmähten Augen traf den boshaften Sprecher. 
„Gehen Sie nur immer ſchnurgerade hinein 
ins Arbeitszimmer, ohne vorher anzuklopfen! 
Der gnädige Herr iſt bereits wach.“ Damit 
lief der Diener an Hartwig vorbei die Stiege 
vollends hinab und verſchwand in einem Gange 

Mit dem Rücken nach der Thür ſtand der 
alte Gutsherr am Schreibtiſch und kramte an⸗ 
ſcheinend in Papieren. Ob er den Eintritt des 
Angemeldeten nicht gehört oder ob eine Abſicht 
darin lag, dieſen einige Minuten geduldig warten 
zu laſſen, wäre nicht feſtzuſtellen geweſen. Erſt 
das leiſe Hüſteln des Schullehrers ließ ihn ſich 
umblicken. er H 

„Ach, Hartwig, da find Sie ja ſchon!“ rief 
er dem beſcheiden an der Thür Stehenden unbe- 
fangen zu. Jedoch ſchien es, als hätte ſein 
ſcharfes Organ einen noch ſchnarrenderen Ton 
angenommen. „Es iſt recht lange her, ſeit Sie 
bei mir ſich ſehen ließen“. 

(Fortſetzung folgt.) 


Feuerverſicherungsanſtalten doch auch mancherlei 
Beſchwerden zu erheben geweſen. 

— Beim Bundesſchießen gewann den Kaiſer⸗ 
pokal der Baumeiſter Muſch⸗Meran. — Bei 
dem Abſchiedsbankett der Bundesſchützen verlas 
der Feſtpräſident Dierſch ein Schreiben des 
am Erſcheinen verhinderten Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck, welcher dem deutſchen Schützen⸗ 
bunde ein fröhliches Gedeihen wünſcht und 
hofft, daß die bei dem Bundesſchießen geknüpften 
Bande zwiſchen den vertretenen Nationen immer 
weitere Stärkung und Kräftigung erfahren 
möchten. Nach der Verleſung aller Antwort⸗ 
telegramme der deutſchen Fürſten brachte die 
Verſammlung ein Hoch auf alle deutſchen und 
mit Deutſchland befreundeten Fürſten aus. 
Dr. Waniczik⸗Wien dankte Namens der Oeſter⸗ 
reicher, Szevoczt Namens der Ungarn den Ver⸗ 
anſtaltern des Feſtes, desgleichen Adaoli Namens 
der Italiener. Der Generalkonſul Wolf betonte 
die unzerreißbaren Bande der Zuſammengehörig⸗ 
keit mit dem deutſchen Mutterlande. Dierſch 
ſchloß mit dem Wunſche auf Wiederſehen. — 
Baumeiſter Muſch aus Meran brachte bei der 
Empfangnahme des Preiſes nebſt der Urkunde 
ein jubelnd begrüßtes Hoch auf den deutſchen 
Kaiſer aus. 

— Im „Reichs: und Staats » Anzeiger“ 
werden das Geſetz über Rentengüter vom 
27. Juni 1890, das Geſetz betreffend die 
Fürſorge für die Waiſen der Lehrer an 
öffentlichen Volksſchulen, vom 27. Juni 1890, 
und das Geſetz, betreffend das zuläſſige 
Ladungsgewicht der Fuhrwerke im Verkehr auf 
den Haupt⸗ und Nebenlandſtraßen, ſowie auf 
den wichtigeren Nebenwegen der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, mit Ausnahme des Kreiſes 
Herzogthum Lauenburg, vom 27. Juni 1890, 
veröffentlicht. 

— Die Nationalhymne iſt nach einer 

im „Armee⸗Verordnungsblatt“ „veröffentlichten 
kaiſerlichen Verordnung bei Paraden vor dem 
Kaiſer nur dann zu ſpielen, wenn die Truppen 
gelegentlich eines Kaiſermanövers in Parade 
heben. Bei Vorbeimärſchen ſalutiren fortan 
die Kompagnie, Eskadron⸗ und Batterie 
Führer, diejenigen der Fußtruppen jedoch nur 
wenn ſie ſich vor der Kompagnie befinden. 
Das GSulutiren findet auch beim Vorbeimarſch 
Auß ſtatt. 

— Den „Berliner Polit. Nachr.“ zufolge 
hanhelte es ſich bei der von den Zeitungen er: 
wähnten Nachricht über den Bau von drei 
neuen Mufeen für antike Skulpturen und die 

meniſchen Kunſtſchätze, für Renaiſſance⸗ 
uren und für Gypsabdrücke auf der 
umeainſel und deren Nähe nicht um bereits 
tiv genehmigte, ſondern vorläufig nur 
tte Entwürfe, welche der Begutachtung des 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten und der 

emie des Bauweſens unterliegen. Da die 
ſtaltung der Muſeumsinſel ein Lieblings⸗ 
des Kaiſers Friedrich geweſen und dies 
Aufſtellung von Skizzen Anlaß gegeben 
babe, jet die Errichtung eines Reiterſtand⸗ 
für Kaiſer Friedrich in architektoniſcher 
Verbindung mit dem Renaiſſance⸗Muſeum vor⸗ 
geſehen. 5 

— Zur Lage auf Samoa wird ber 
„Frankf. Ztg.“ aus Sidney vom 28. Mai 
geſchrieben, daß der König Malietoa am 8. 
Mai ein kirchliches Dankſagunsfeſt für den 
wiederhergeſtellten Frieden abgehalten habe. 
Am 15. Mai wurde der neue Zolltarif zum 
erſten Male angewendet. Die Wahl des 
neuen Zoll⸗ und Steuerdirektors iſt auf den 
ehemaligen Munizipalrichter unter dem Regimente 
Tamaſeſe's, Otto Martin, gefallen und zwar 
iſt dieſe Ernennung von den drei Konſular⸗ 
vertretern gemeinſchaftlich erfolgt. 

— Fahrbare Kirchen für die Armee ſollen 
in Folge einer Anregung von hoher Stelle 
ſeitens der Militärverwaltung ins Auge gefaßt 
worden ſein. Soweit darüber etwas bekannt 
geworden iſt, handelt es ſich in der Hauptſache 
um größere kapellenartige fahrbare Räume, die 
leicht auseinander zu nehmen und inabeſondere 
für den Felddienſt geeignet ſein ſollten. In 
Rußland ſind derartige Kirchen bereits ein⸗ 
geführt. 

— Mit Kavalleriedegen des Modells 1889 
werden nach einer kaiſerlichen Verordnung im 
„Armee ⸗ Verordnungsblatt“ die Unteroffiziere 
und Gemeinen der Kavallerie, mit Ausnahme 
des Regiments der Gardes du Korps und 
ſämmtlicher Küraſſier⸗ Regimenter ausgerüſtet. 
Die Einführung des Ueberſchnallkoppels für das 
Regiment der Gardes du Korps, die Küraſſier⸗ 
und Dragoner ⸗ Regimenter und Unterſchnall⸗ 
koppels für die Huſaren⸗ und Ulanen⸗Regimenter 
hat nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu 


erfolgen. 

— Ueber die beabſichtigte Befeſtigung 
Breslaus war vor einiger Zeit die Rede. Jetzt 
behauptet die „Berl. Börſenztg.“, daß nicht 
Forts, ſondern Magazine in der Umgebung 
Breslaus gebaut werden ſollten. In den Ma⸗ 
gazinen ſolle nichts untergebracht werden, was 
durch Exploſion u. ſ. w. den angrenzenden Grund⸗ 
ſtücken gefährlich werden könne. 


weitere ruhmvolle Zukunft. 
in Schnee. 


mit Schneefall ſtatt. 
ſtarker und kalter Regen eingetreten und ſind 


plötzlich einer eiſigen Kälte gewichen. 


hängnißvolle Folgen hatte. 
Hütejungen, dem Sohn eines Beſitzers, waren 


Aus land. 
Petersburg, 14. Juli. Das Wiborgſche 


Infanterie⸗Regiment, deſſen Chef Se. Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm iſt, feierte am 8. Juli ſein 
Stiftungsfeſt. 
Regiment folgendes Telegramm gerichtet: „Ich 
treffe ſoeben in Bergen ein und bin beglückt, 
von Meinem ſchönen Regiment Wyborg Grüße 
vorzufinden. 
giment hierfür herzlichſt und ſende demſelben 
zum Gedenken ſeines Ehren⸗ und Jubeltages 
des 190jährigen Beſtehens als freundlichen 


Seine Majeſtät hat an das 


Ich danke Ihnen und dem Re⸗ 


Gegengruß Meine wärmſten Wünſche für ſeine 
Wilhelm I. R.“ 
Junsbruck, 14. Juli. Innsbruck liegt 
In voriger Nacht fand ein Gewitter 
Auch in Reichenhall iſt 


die Berge von Schnee bedeckt. 
Bozen, 14. Juli. Ueber das ganze 


Puſterthal iſt ein zehn Stunden dauerndes 
Gewitter mit Wolkenbrüchen und ſtarkem Schnee⸗ 
fall niedergegangen. 


Die Getreidefelder wurden 


weit und breit vernichtet. Zwiſchen Bozen 


und Innsbruck iſt die Eiſenbahnverbindung 


unterbrochen. Die Temperatur beträgt 1¼ Grad 


Wärme. 
Peſt, 14. Juli. Beim eiſernen Thor 


hat ein ſchreckliches Unwetter mehrere Häuſer 


weggerafft; elf Menſchen wurden durch die 


Fluth getödtet. ; 
Bukareſt, 14. Juli. Ueber das ruſſiſche 


Spionenweſen bringen hieſige Blätter Ent⸗ 


hüllungen. Zwei derſelben wollen wiſſen, daß 
in der Bukareſter Polizei ruſſiſche Agenten ſich 
befinden und daß ruſſiſche Poſtbeamte zur 
Kopirung gewiſſer Briefe und Auslieferung an 
Rußland beſtochen ſeien. Die geſammte Preſſe 
fordert die Regierung zu thatkräftigem Ein⸗ 
ſchreiten gegen die ruſſiſchen Spione auf. Im 
Auftrage des Königs habe Manu thatſächlich 
eine unauffällige Unterſuchung eingeleitet. 

London, 14. Juli. Uebereinſtimmende 
Nachrichten aus dem Sudan melden von einem 
weitverzweigten Aufſtand, der gegen die Herr⸗ 
ſchaft des Mah dis ausgebrochen ſei. Geheime 
Abgeſandte vieler einflußreicher Stämme trafen 
in Kairo ein, um die Hilfe des Khedive zu er⸗ 
bitten. Es ſteht nunmehr feſt, daß ein Herbſt⸗ 
feldzug unternommen wird. 

London, 14. Juli. Der Schauplatz 
eines entſetzlichen Unglücks war am Sonnabend 
die ſchottiſche Hafenſtadt Dartmouth. Mehrere 
tauſend Perſonen befanden ſich auf einer in 
das Meer hineinragenden Brücke, um die An⸗ 


kunft eines Dampfers zu erwarten, als die 


Brücke plötzlich einſtürzte. Faſt alle Perſonen 
fielen in das Waſſer; zahlreichen Perſonen ge⸗ 
lang es, ſich durch Anhalten an den Brücken⸗ 
trümmern zu retten, viele ertranken; bisher 
wurden 150 Leichen aus dem Waſſer gezogen. 

New ⸗York, 14. Juli. Hier iſt die Jr 

e 
Temperatur ſank im Laufe von wenigen Tagen 
von 100 auf 54 Grad Fahrenheit. 


Provinzielles. 


x Gollub, 14. Juli. Ein Mädchen, das 
ſich Brunislava nannte, vermiethete ſich auf 
mehreren Gütern der Umgegend. Stets entlief 
die B. aber bald, nachdem ſie ihren Dienſt an⸗ 
getreten. Vorher hatte ſie Diebſtähle ausge⸗ 
führt. Einem Mädchen hatte ſie das Dienſt⸗ 
buch geſtohlen. Auf Grund dieſes Buches ver⸗ 
miethete ſie ſich kürzlich bei dem Inſtmann 
Kornatzki zu Gut Richnau, ſtahl dem K. 100 M. 
und verſchwand. Sie iſt bisher nicht ermittelt, 
vor der Diebin wird gewarnt. Zum 4. mal 
hat innerhalb eines Jahres die Hundeſperre 
über unſern Ort verhängt werden müſſen. 

Fordon, 13. Juli. Heute Morgen zwiſchen 
9 und 10 Uhr brach in dem Pferdeſtall des 
zur Grafſchaft Oſtrometzko gehörigen Gutes 
Neuhof Feuer aus, welches ſchnell um ſich griff. 
Die Pferde konnten rechtzeitig gerettet werden. 
Herr Graf v. Alvensleben, welcher herbeigeeilt 
war und ſich an den Rettungsarbeiten betheiligte, 
iſt im Geſicht und an einer Hand nicht un⸗ 
bedeutend verletzt worden. Auch der Ober⸗ 
Inſpektor von Neuhof erlitt am Hinterkopf und 
an den Händen Brandwunden. Trotzdem drei 
Spritzen herbeigeeilt waren, konnte doch nicht 
verhütet werden, daß der Stall bis auf die 
Umfaſſungsmauern niederbrannte. Wie das 
Feuer entſtanden iſt, iſt mit Sicherheit noch nicht 
feſtgeſtellt. Nicht unwarſcheinlich iſt, daß die im 
Oberraum lagernden Heuvorräthe ſich ſelbſt ent⸗ 
zündet haben. (D. P.) 

Schwetz, 14. Juli. Die weſtpreußiſche 
Landſchaft hat das Rittergut Rowinitza im 
diesſeitigen Kreiſe für 225 000 Mark an Herrn 
Michael von Wilkers aus Brzeſie⸗Kujawski 
verkauft. 

Pr. Stargardt, 13. Juli. In dem Dorfe 
Kaltſpring ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
betrübender Unglücksfall, der leider auch ver⸗ 
Einem 17jährigen 


nämlich die Gänſe auf ein benachbartes Ge⸗ 
treidefeld gegangen, und um dieſelben wieder 
von da zu verſcheuchen, lief er, mit einer Heu⸗ 


hatte. 
alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war; ſelbſt 
die Traillen brachen aus. 
ſchließlich die Zwangsjacke angelegt. Der Mann 
behauptet Pfarrer in Geſau zu ſein und nennt 
ſich Wieczorski. 


verhaftet. 


gabel herumfuchtelnd, hinter den Gänſen her. 
Zum Unglück hatte der junge Menſch die Zinken 
der Heugabel gegen ſeine Bruſt gerichtet, beim 
Laufen ſtürzte er nieder und jagte ſich die Heu⸗ 
gabel in die Bruſt hinein, ſo daß er auf der 
Stelle todt war. Die ſcharfen Zinken hatten 


Lunge und Herz durchbohrt. — Eine etwa 100 
Jahre alte jüdiſche Frau, welche hier ſchon ſeit 


langen Jahren wohnt, verſuchte am Sonnabend 


ihrem Leben ein gewaltſames Ende zu bereiten. 


Sie begab ſich ans Ferſenufer, emtlebigte ſich 


ihres Schuhwerks und ſtürzte ſich ins Waſſer. 


Nur mit Mühe und Noth konnte ſie gerettet 


werden. Die Greiſin hat bie That anſcheinend 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung begangen. 


GGeſ.) 
Dirſchan, 13. Juli. Geſtern wurde hier 
ein fremder Mann angehalten, welcher von 


Haus zu Haus lief und von den Bewohnern 


Geld verlangte. Es ſtellte ſich bald heraus, 
das man es mit einem Irrſinnigen zu thun 
In der Arreſtzelle zertrümmerte derſelbe 


Es wurde ihm 


Es wird vermuthet, daß er 
einer Irrenanſtalt entlaufen if. — Geſtern 


fand im Hotel zum Kronprinzen hierſelbſt eine 
Komiteeſitzung zur Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelms⸗ und Kriegerdenkmals ſtatt. 
wurden 600 Mark als Beiträge gezeichnet. 


Es 


Das Denkmal ſoll 6000 Mk. nicht überſteigen. 
Danzig, 15. Juli. Die Sektion der 


Leiche der auf der Mückeninſel aufgefundenen 


Luiſe Ruſchkowska, welche geſtern Nachmittag 


vorgenommen worden iſt, hat ergeben, daß der 


Tod in Folge von Erſtickung eingetreten iſt. 
Es iſt durch dieſen Befund beſtätigt worden, 
daß die Unglückliche erwürgt worden iſt. Der 
Mörder, ein Geliebter der R., iſt bereits 


(D. 3.) 
Elbing, 13. Juli. Ein Lehrling des 


Bäckermeiſters M. von hier hatte von ſeinem 


Meiſter eine Poſtanweiſung mit einem Geld⸗ 


betrage von 52 Mk. zur Einzahlung bei dem 
hieſigen Poſtamt erhalten. 
zahlung war ihm das zweite Schalterfenſter, 
an welchem ſich ein Schubkaſten befinde, von 
ſeinem Meiſter bezeichnet worden. 
der Lehrling nach Erledigung ſeines Auftrags 
einen Einlieferungsſchein nicht überbrachte, viel⸗ 
mehr angab, eine Quittung nicht erhalten zu 
haben, war M. außer Sorge über das abge⸗ 
ſandte Geld geblieben. 
dem Empfänger der Poſtanweiſung die Nach⸗ 
richt einging, daß der Betrag noch nicht be⸗ 
glichen ſei, hielt M. es für angezeigt, mit dem 
Lehrling zum Poſtamt zu gehen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob und wo der Lehrling die Poſtan⸗ 
weiſung abgegeben habe. 
Meiſters zeigte der Lehrling den unterhalb des 
zweiten Fenſters im Schaltervorraum zum Auf⸗ 
fangen von Waſſer angebrachten Schubkaſten, 
worin ſich auch wirklich zum Erſtaunen der 


Als Ort der Ein⸗ 


Obgleich 


Als jedoch heute von 


Zum Schreck des 


Anweſenden und zum Glück für die Betheiligten 
— Poſtanweiſung und Geld, nachdem beides 
darin nahezu 14 Tage gelagert hatte, vor⸗ 
gefunden. (Geſ. 
Elbing, 14. Juli. Zur Zeit geht eine 
Nachricht durch die Zeitungen, derzufolge von 
„Sr. M. dem Kaiſer der Firma Schichau hier⸗ 
ſelbſt der Auftrag zum Bau einer kaiſerlichen 
Yacht ertheilt ſei, mit dem Hinzufügen, es ſolle 
dabei nichts geſpart werden, um ein in jeder 


Beziehung muſtergiltiges Werk erſtehen zu 


laſſen.“ Wie wir erfahren, iſt dem Vertreter 
der Firma, Herrn Oberingenieur Zieſe, ein be⸗ 
züglicher Auftrag bei einer kürzlich im Schloſſe 
zu Kiel bei Sr. Majeſtät gehabten Audienz in 
Ausſicht geſtellt worden; die definitive Be⸗ 
ſtellung liegt indeß noch nicht vor. Die in 
Rede ſtehende Pacht ſoll mit derjenigen, deren 
Bau im letzten Winter vom Reichstage 
beſchloſſen wurde, nicht identiſch ſein, ſondern 


auf Rechnung der Privatſchatulle des Kaiſers 


gebaut werden. (E. 3. 

In Soldau, 14. Juli. Sonnabend ver⸗ 
unglückte auf dem Bahnhofe Koſchlau ein Ar⸗ 
beiter. Er wurde von einem Wagen überfahren 
und erlag nach kurzer Zeit den erlittenen 
ſchweren Verletzungen. 

Oſterode, 13. Juli. Am 11. d. Mts., 
Abends nach 7 Uhr, wurden die am Markte 
Wohnenden durch eine ſtarke Detonation in eine 
nicht geringe Aufregung verſetzt. Im Keller 
des Kaufmanns Herrn Teſchendorff erfolgte 
nämlich eine Erplofion von Benzin, welche im 
Keller ſowohl als auch am Hauſe große Ver⸗ 
wüſtungen anrichtete. Sehr ſchwere Verletzungen 
erlitten der Arbeiter Walter und der Laufburſche 
Neumann, welche ſich im Keller befanden, um 
Luft für den Bierdruck⸗ Apparat zu pumpen. 
Von den im Lokal anweſenden Gäſten ſind 
glücklicherweiſe nur Zwei leicht verletzt worden. 
a (N. W. M.) 
Mohrungen, 14. Juli. Unſer bis: 


heriger Landrathsamtverweſer, Reg.⸗Aſſeſſor von 
Thadden iſt unterm 27. Juni d. J. zum Land⸗ 
rath unſeres Kreiſes ernannt worden. — Der 


77 Jahre alte Ackerbürger Klaudke ſtürzte vor 


einigen Tagen aus dem oberen Fache der 
Scheune herunter und zog ſich dabei mehrere 


Krauſe ausgetheilt. 
und defilirte das Regiment vor den deutſchen 


zu Pferde begleitete. 
welcher den deutſchen Gäſten während ihres 
Aufenthalts auf Bonarp attachirt geweſen war, 


Rippenbrüche und innere Verletzungen zu, fo 


daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Bromberg, 14. Juli. Eine Abordnung 

unſeres Dragoner⸗Regiments, beſtehend aus dem 
Oberſtlieutenant v. Krauſe und den Lieutenants 
v. Barnekow und v. Behr, ſtattete vor Kurzem 
dem auf der Bonarpſchen Haide (Schweden) 
ſtehenden Huſaren⸗Regimente des ſchwediſchen 
Kronprinzen einen Beſuch ab. Am Mittwoch 
der vorigen Woche unternahmen, wie „Helſing⸗ 
borgs Dagblad“ berichtet, die Wirthe und die 
Gäſte einen Feldmarſch nach Skäralid, wo 
Frühſtück unter Muſik aufgetragen wurde. Nach 
der Zurückkunft auf die genannte Haide fand 
ein Feſtmahl ſtatt. Am Abend wurden abge⸗ 
ſonderte Wettrennen für die Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und die Mannſchaft improviſirt. Die 
Preiſe wurden von dem Oberſtlieutenant von 
Am Donnerſtag exerzirte 


Offizieren; dann wurden Beſuche bei den 
Schoonenſchen Huſaren⸗ und Daragoner⸗Regi⸗ 


mentern und bei dem nordſchoonenſchen Infanterie⸗ 
Regiment gemacht. 
frühſtück auf Bonarp und die Abreiſe nach der 


Es folgte ein Abſchieds⸗ 


„Klippe“, wohin das Offizierkorps ſeine Gäſte 
Rittmeiſter Trägaardh, 


folgte ihnen bis zur Station Haßleholm, von 


wo aus ſie mit dem Schnellzuge nach Stockholm 
fuhren. Hier kamen die deutſchen Offiziere am 
Freitag an und machten dem Kronprinzen, 
ihrem Ehrenoberſt, Aufwartung. Sie wurden 


von dieſem am Sonnabend zu dem Feſtmahle 


zugezogen, welches der Prinz dem Stabe der 


vierten Armeeabtheilung und einigen anderen 
Herren gab. Das Regiment hat von dort ein 
Geſchenk des Kronprinzen, ein Porträt deſſelben 


in natürlicher Größe, Knieſtück, in Oel gemalt, 


mitgebracht. Die auf dem Rahmen befeftigte 
Platte trägt die Inſchrift: „Guſtav, Kronprinz 


von Schweden und Norwegen, dem Dragoner⸗ 


Regiment Freiherr von Derfflinger.“ Die Ab⸗ 


ordnung iſt kürzlich von ihrer Beſuchsreiſe 


zurückgekehrt. 


Inowrazlaw, 13. Juli. Als geſtern 


der Polizeiwachtmeiſter Stankowski bei dem 
Arbeiter Kloßka, 
Taſchenuhr geſtohlen zu haben, eine Haus fuchung 
abhielt, fand er in einem Schranke ein geheimes 
Fach, in welchem Poſener Pfandbriefe über 
3000 Mark ſich vorfanden. 
Pfandbriefe unlängſt auf der Poſener Straße 
bei einem Gaſthaufs gefunden hoben. 
wurde K., der ſchor, früher mit dem Straf⸗ 
geſetzbuche Bek gemacht bat, 
Haft genommen. 
zu weiteren Entdd 


der verdächtig war, eine 


K. will dieſe 
Natſtrlich 


fi fort in 

Man hofft, daß dieſer Fund 

führen wird. (O. P.) 

r — — 
Lokales. 

Tborn, den 15. Juli. 

— [Militäriſches.] Unter der 


Leitung des Oberſten Freiherrn v. Entreß⸗ 
Fürftened, Kommandeur des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt, findet Ende Juli eine Kavallerie⸗ 


Uebungsreiſe flatt, welche die Kreiſe Stuhm, 
Mohrungen, Roſenberg, Marienwerder und 
Graudenz berühren wird. Die Geſammtſtärke 
beträgt 1 Oberſt, 1 Major, 4 Rittmeiſter, 
4 Lieutenants, 14 Mann und 26 Pferde. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 4. 
Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Rlaflen: 
Lotterie wird am 22. Juli d. J., Morgens 
8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäu des 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach 
den §§ 5, 9 und 13 des Lotterieplans, unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. 
Klaſſe, bis zum 18. Juli d. J., Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

atentanmeldung.] Herr 
Jäger in Goſtyn hat ein Patent auf Schienen⸗ 
bruch⸗Verlaſchung angemeldet, Herr Albert 
Baltzer in Inſterburg auf Höhenmeßapparate für 
Uhrmacher. 

— [Die Unſitte, die Regen⸗ 
ſchirme und Stöcke wagerecht 
zu tragen] hat in Berlin vor einigen 
Tagen wieder einen beklagenswerthen Unfall 
herbeigeführt. Ein auf dem Geſundbrunnen 
wohnender Lederfabrikant Kl. wartete dort auf 
einen Pferdebahnwagen und trug ſeinen Regen⸗ 
ſchirm in wagerechter Haltung unter dem Arm. 
Bei einer plötzlichen Wendung, die der Schirm⸗ 
träger machte, ſtieß er unglücklicher Weiſe die 
gerade des Weges kommende 18 jährige 
Maſchinennäherin Bertha W. mit der Schirm⸗ 
ſpitze ſo heftig ins rechte Auge, daß daſſelbe 
ſofort auslief. Dem unglücklichen Mädchen 
wurde von einem Heilgehilfen die erſte Hilfe zu 
Theil, worauf ſie in einem nahegelegenen 
Krankenhauſe Aufnahme fand. — Wie oft iſt 
daran gemahnt worden, Schirme und Stöcke 
ruhig und mit der Spitze auf die Erde gerichtet 
zu tragen! Es hilft alles nichts. Täglich 
ſieht man, und nicht nur in Berlin, ſondern 
auch anderwätts, Leute, welche mit Stöcken und 
Schirmen ſo hantiren und herumfuchteln, als 
ob ſie ganz allein auf der Welt wären. Wir 
haben in Deutſchland Sprachreinigungsvereine, 
die für jedes gebrauchte Fremdwort 5 Pfg. 
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Strafe in ihre Kaſſe zahlen laſſen. Mindeſtens 
ebenſo wichtig wären Vereine, welche das wage⸗ 
rechte Tragen von Stöcken und Schirmen, das 
Schwenken und Stoßen mit denſelben in wirk⸗ 
ſame Strafe nehmen. 

— [Die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger! liegt von hente ab bis einſchl. 
30. d. Mts. im Bureau I des Magiſtrats aus. 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
ſind innerhalb dieſer Zeit beim Magiſtrat an⸗ 
zubringen, ſpätere Reklamationen werden nicht 
berückſichtigt. Da im Herbſt Neuwahlen für 
die Stadtverordnetenverſammlung ſtattfinden 
werden, erſcheint es wünſchenswerth, daß jeder 
ſtimmfähige Bürger ſich von der Richtigkeit der 
Liſte überzeuge. Zur Zeit weiſt dieſelbe 1526 
Namen auf. 

— [Im Sommertheaterl wurde 
geſtern ein Luſtſpiel von Günther „Loni“ ge⸗ 
geben. Der Verfaſſer iſt durch mehrere Werke 
„Der neue Stiftsarzt“, „Die Töchter des 
Kommerzienraths“ beſtens bekannt, ſeine „Loni“ 
gehört aber keineswegs zu den hervorragendſten 
ſeiner geiſtigen Erzeugniſſe. Es iſt ein ſoge⸗ 
nanntes Salonſtück, Mögliches wird mit Un⸗ 
möglichem zuſammengewürfelt, der Schluß läßt 
unbefriedigt. Die Darſtellung hat allgemein 
gefallen, es wurde wieder ein Zuſammenſpiel 
geboten, wie es kaum beſſer gedacht werden 
kann. Der Regie gebührt Anerkennung. Von 
den mitwirkenden Kräften verdienen beſondere 
Anerkennung Fräulein Töldte (Gräfin Wa⸗ 
rinska), Frau Tresper Pötter (Stefana), 
Frl. Dora Pötter (Appolonia), Frau v. Poſer 
(Clementine), ferner Herr Pötter, Herr Neher 
und Herr Klinkowſtröm. Eine vorzügliche Maske 
hatte Herr Tresper als blafirter Aſſeſſor an, 

elegt, brillant war Herr Scholz : Wehl als 

eferendar a. D. — Herr Kaiſer gab den 
ehrgeizigen Beamten mit großem Geſchick, 
er iſt eine hervorragende Kraft des Enſembles, 
ſeine Charakterdarſtellungen ſind ſtets von 
packender Wirkung geweſen. Am Donners⸗ 
tag hat dieſer Künſtler fein 
Benefiz, für dieſe Vorſtellung hat er 
Günther's „Die Töchter des Kommerzienraths“ 
gewählt. Wir wünſchen dem talentirten Dar⸗ 
ſteller ein gut beſetztes Haus. \ 
El Rennen zu Breslau] am 
13. Juli. Beim Breslauer Jagdrennen errang 
Lt. von Elbes „Nero“ (Reiter Lt. Schlüter) 
den erſten Preis. Ehrenpreis und 2000 Mk. 

— [Die Gerichtsferien] haben 
heute begonnen. 

[Das Geſetz betreffend die 
valibitätd= und Alters ⸗Ver⸗ 
ſicherung] com 22. Juni v. J. wird 
vorausſichtli⸗ 1. Januar 1891 in Kraft 
Nerläßt heute im Inſeraten⸗ 
heile eine Bekanntmachung, in welchem die 
iglen Deſtimmungen des Geſetzes unter 
Berückſichtigung der hieſigen Verhältniſſe in 


An 


Bei meiner Abreiſe nach Culm wünſche 
allen Freunden und Bekannten herzliches 
Lebewohl. Otto Hellwich. 


f Ein ruſſiſcher Reiſepaß, 
ausgeſtellt in Petrikau, lautend auf Frau 
Anna Kipper in Lodz, ſoll am 
2. Juli auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
verloren worden ſein. Der Finder wird 
gebeten, dieſen Paß gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei 8. Kuznitzky & Co., 

5 Baderſtraße. 


Eine Parzelle 


von 45 Morgen in Gumowo (fr. Kiel⸗ 
baszewicz'ſches Grundſtück) habe ich 55 gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Die qu. 
Parzelle iſt mit 14 Scheffel Roggen, 4 Scheffel 
Hafer, 1 Ctr. Seradella, 8 Ctr. Gemenge 
beſät und mit 25 Ctr. Kartoffeln bepflanzt. 
Daſelbſt ſteht auch eine Scheune zum Ver⸗ 
kauf. Caecholinski, Mocker. 


Eine ſehr gut eingerichtete 


Pe Bäckerei 2 |: 


mit angrenzender Wohnung, auch zu jedem 3 
anderen Geſchäft geeignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. 

A. Borchardt, Schillerſtr. 409. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne. ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


J. W 


kauft 


s[Häng nee 
& Wollſchnur, Taue, 8 
&] Seinen, Gurte, Stränge, g 
8 Netze, Bindfaden 5 
3 5 4 4 Denke r’s 2 
2 &eilerei 5 
Schmerzloſe h 
Zahnoperatione n 
künſtliche Zähne u. 
lomben. 


Alex Loewenson, 
a Culmer Straße. 


Der Raubmörder Kuniſch, der am 24. Dezember 
v. J. in Tempelhof den Kutſcher Friedrich Luſt er⸗ 
mordet und beraubt hat, wurde Montag Morgen im 
Strafgefängniß zu Plötzenſee hingerichtet. 

* Koburg, 13. Juli. Heute Morgen find zwiſchen 
Ebensfeld und Zapfendorf zwei Güterzüge aufeinander 
gefahren. Drei Maſchinen ſind defekt, zehn Wagen 
gänzlich zertrümmert. Ein Lokomotivführer ſoll leicht, 
zwei Bremſer ſchwer verletzt ſein. 

* Für reifeluftige Damen iſt es häufig das größte 
Hinderniß, daß es ihnen an Orts und reiſekundiger 
Begleitung fehlt und in ihrer Aengſtlichkeit verzichten 
ſie lieber ganz auf eine Reiſe, als daß ſie dieſelbe allein 
machen. Zumal Berlin gilt ihnen in dieſer Beziehung 
als ein Ort des Schreckens. Nun wohl, wenn es jo 
früher war, jetzt iſt dies nicht mehr und alle Damen, 
welche nach Berlin reiſen wollen, aber keine Begleitung 
dahin oder keinen willigen Führer dort haben, werden 
mit Vergnügen erfahren, daß eine mit den Berliner 
Verhältniſſen aufs Beſte vertraute Dame, Frau Hedwig 
Angyalfi, Friedrichſtraße 123, ein Unternehmen in's 
Leben gerufen hat, welches der Führung von Damen, 
die Berlin beſuchen, dient. Daß dieſes Unternehmen 
einem thatſächlich in weiten Kreiſen gefühlten Bedürfniß 
entſpricht, brauchen wir nicht erſt beſonders anzuführen. 
Iſt es ſchon für einen Mann, der eine fremde Stadt 
beſuchen will, eine Annehmlichkeit, einen Bekannten 
dort zu haben, der ihn herumführt, ſo iſt dies für eine 


überſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt ſind. 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern empfehlen wir 
dieſe Bekanntmachung zu eingehend ſtem Studium, 
nur wenn alle Betheiligten unterrichtet ſind, und 
von vornherein die Vorſchriften beobachten, kann 
das Geſetz ſofort nach ſeinem Inkrafttreten den 
Segen verbreiten, den die Geſetzgebung im 
Auge hatte. 

— [Ein einbeiniges Kanarien⸗ 
vögelchenl iſt heute in einer Hecke des 
Herrn Gaſtwirth Stender, Gerechteſtraße, aus⸗ 
gebrütet worden. Das kleine Thierchen iſt 
wohl auf und bewegt ſich auf dem einen Bein 
ebenſo munter vorwärts, wie die gleichzeitig 
ausgebrüteten vier anderen Vögelchen, denen die 
Natur zwei Beine nicht verſagt hat. 

— [Unfall] In der Fabrik des Herrn 
W. Sultan hat ſich geſtern Abend ein Arbeiter 
das Geſicht und die rechte Hand verbrüht. 
Eigene Unvorſichtigkeit ſoll die Urſache des 
Unfalles ſein, dem Verunglückten wurde ſofort 
ärztliche Hilfe zu Theil. 


— nn nn 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Juli. 


Fonds: feſt. ? 14. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 236,80 1 236,00 
Warſchau 8 Tage Bar 36,70 235,85 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,20 100,30 
Pr. 4% Conſols 06,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 69,50] 69,30 

do, iquid. Pfandbriefe . - fehlt 65,70 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%,, neul. II. 98,10] 98,25 

Oeſterr. Banknoten 174,65 174,65 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 5 220,75 220,25 

Weizen: Juli 216,00 215,50 

September⸗Oktober 179,00 181.00 
Loco in New⸗Nork 969/ö 0 969%10 
Roggen: loco 167.00 169,00 
Juli 162,70 165,50 
Juli⸗Auguſt 154,00 156,00 
September⸗Oktober 147,00 148,75 
Rüböl : Juli 62,50] 63,30 
September Oktober 55,70] 56,50 
Spiritus: loco mit 59 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,30] 37,70 
Suli-Auguft 70er 36,60] 36,30 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,00] 26 30 


Wechſel⸗Diskont 4¼,; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


meiner 


Thorn 


Verbesserte Ay 
ilienmilchseife 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.M. 


vollkommen neutralm.Boraxmilchgehalt u, 
ausgezeichnetem Aroma ist zur Herstellung 


olph Leetz, Seifenfabrik, | 


Al 
Emilie_Schnoegass, Schuhmacherſtraße 351. 


in- ein, i eigen. Gewächs, rein, kräftig, 


Neuen mah. fähigen 


2 085 mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
Zu den höchſten Preiſen im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 
Mühle Leibitsch. 
Ein eleg. br. Hengit, 


3 J. 5", fteht zum Verkauf bei 
R. Lau, Stanislawken b. Penſau. 


2 J. im Gebrauch, iſt zu verkaufen Brom⸗ 
berger Vorſtadt 36. 


Peper für chr oo. junge Damen 
billig zu haben. Fiſcherſtr. 129b, 
Mehrere Tiſchlergeſellen en wel bei 


Josephine Afeltowska, 
Thorn, Strobandftr. 18. 


Geübte Näherinnen 


find. Beſchäftigung bei Emma Himmer, 
Modiſtin, Eliſabethſtr. 164/65, II. 1 


Gr. Wohnung, 


2Tiſchlergeſellen „ane, 
Wir ſuchen einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


— ug dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,90 — 1,00, Eier (Mandel) 0,55, 
Kartoffeln 2,00, Stroh 3,00, Heu 2,25 der 
Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,35 
bis 0,40, Breſſen 0,40, kleine Fiſche 0,15, 
Aale 1,00 das Pfund, Krebſe 0,50 —6,00 das 
Schock, junge Hühner 0,70 —1,40, Enten 
1,40 — 2,00, Tauben 0,55 das Paar, Gemüſe 
und Pilze waren in reichlichen Mengen zum 
Verkauf geſtellt, Preiſe die des Vormarktes. 
Daſſelbe gilt für Stachelbeeren, Kirſchen und 
Johannisbeeren. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen, darunter eine Frauensperſon, die 
auf einer Vorſtadt ein Huhn aufgegriffen, das⸗ 
ſelbe auf dem heutigen Wochenmarkt verkauft 
und den Erlös vertrunken hat. 


[Von der Weichſel. Heutiger 
Waſſerſtand 0,01 Meter. f 


— ———— nn sn mens anenseeisanmane 
Kleine Chronik. 


1 Begrüßung der Weſtpreußiſchen Schützen beim 
Feſtzuge in Berlin: „Da kommen die Albinger um 
die Ack“ (Ecke), hieß es, als die Elbinger nahten; mit 
zEs leben die Thorner Pfefferkuchen“ wurden die 
Thorner begrüßt; „Hoch das Danziger Goldwaſſer,“ 
riefen einige Begeisterte aus dem ne pa; 
weniger günſtig ſprach ſich ein Mann aus dem Volke 
aus, als er die Graudenzer Fahne erblickte: „Mir 
jraudenzert vor Dir!“ Viel liebenswürdiger drückte 
ſich die große Menge aus, welche von der Feſtung 
Graudenz und dem alten Courbiere gewiß ſchon Einiges 
geleſen hat. „Hoch, die olle Feſtung! Hoch, die unbe⸗ 
ſiegte Feſtung!“ erſcholl es donnernd entlang und 
Blumen flogen von den Balkonen und aus den Reihen. 
Daß die Graudenzer eine Fahne mitführten, hat den 
Berlinern auch imponirt. Da rief einer aus der Menge: 
„Die Iraudenzer haben die Fahne mit, die Breslauer 
und Danziger nich!“ In der That marſchirten auch 
die Danziger unter dem Banner von Graudenz, der 
Stadt im Mittelpunkte der Provinz. 


Den Verkauf 


prämiirten Rauchtabak-Fabri 


NB. Bezugnehmend auf obige Annon 


die allgemein beli 


Julius 
Cigarren-, Tabak- 


iſt zu verkaufen. 


Oefen 
gſt 


alle 


Tiſchlerg 


geübte Friſeurin empfiehlt dich ſucht 


vei a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth 
v. 25 Vir. an unt. Nachn. direct von 
allauer, 


kann ſofort eintreten 
L. Zahn 


Weinbergsbefiger, Rreuznach. 


1 gute Drehrolle, 


(Anfänger) ſucht 
B. Fehlauer. 


Geübte 


ofort eintreten bei J Bolaszcwall. 


5 Zim. u. a: 


Lissack & Wolf. Zielke, 


habe ich dem Herrn Julius Dahmer, Eliſabeth- 


ſtraße 268, übertragen. 


Burgfteinfurt, im Juli 1890. Fr. Rotmann. 


ebten Tabake angelegentlichſt. 
Dahmer, 

| & Weinhandlung. 
ine Kantine 


orten weiße ſowie farbige 


R. Przybill, Schillerſtr 413. 


Ein Malergehilfe 


Lehtling 


chdruckerei 


„bern. Ofdentfhe Zeitung“. 
EinenSchreiber 


ſowie auch Schülerinnen können ſich 


Dame geradezu Bedürfniß, zumal in dem großen 


Verwandte dort und für dieſe wird es von Werth ſein 
zu erfahren, daß eine Berliner Dame, Frau Hedwig 
Angyalfi, Friedrichſtraße 123, ein Inſtitut errichtet 
hat, welches den reiſenden Damen Begleitung und 
Auskunft gewährt. 


Handels-Nachrichten. 


Grenzverkehr mit Rußland. Nach amtlicher 
Verordnung des Eiſenbahndepartements in Petersburg 
ſollen die Lokaltarife in den an der Grenze gelegenen 
Kreiſen wenigſtens um 15 pCt. höher ſein als die im 
Tranſitverkehr zur Anwendung gelangenden Sätze. 


— — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Re 
erdingung der in Bromberg und auf der Strecke 
bis Maximilianowe nöthigen Maurerarbeiten, 
Zimmerarbeiten, Tachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten, Töpfer⸗ 
arbeiten, Maler- und Anſtreicherarbeiten. Angebote 

bis 21. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


— —— 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 15. Juli find eingegangen: Olkiewicz von Boas⸗ 
Dobrczyn, an Boas.Landsberg 1 Traft 2 eich. Plan- 
gons, 77 birk. Rundholz, 447 kief. Rundholz, 15 eich. 
Kreuzholz; Fiſcher von Groch⸗Ulaszek, an Ordre Dan- 
zig u. Schulitz 2 Traften 43 eich. Plangons, 5172 kieſ. 
Kantholz, 349 kief. Schwellen, 468 runde eich. Schwellen, 
614 kief. Kreuzholz, 2435 kief. Sleeper. 

—— 
Gedtreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Juli 1890. 
Wetter: heiß. 
Weizen ohne Angebot, je nach Qualität, 180-183 M. 
nominell. 
Roggen ohne Angebot. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer je nach Qualität, 155—162 M. 
Rübſen je nach Qualität, 215 228 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


1 großer Laden Wee 1 


Theodor Rupinskl. 


für Schuhmacherſtraße. 


kate BE 


ce empfehle ich 


zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175. 
ine 


ine Wohnung, 2 Zimmer, 
Zubehör, zu vermiethen bei 


Wohn., renov., 3 Stub., 

fof. v. 1. Oktbr. z. bez. 
Wohnungen, 2 

behör, ſowie 1 Stube u. Kü 


u erfragen bei 
a Wollenberg. 


105 Peer a 1 5 er we b Wee e a zu verm. bei 
% unerlässlich, t itt 4 „ = 
Ommersprossen, Vor. à Stuck 50 Pf. bei Neuftäbtiicher Markt 140, Eis ahnung, 1. Eloge, bei 


8 Zimmern nebſt Zubehör, 
auch Pferdeſtall, vom 1. Okt. d 


eſellen arge 


1. Oktober zu vermiethen. 


bei 


2 Marienſtr. 282. miethet 


maſchine zum Verkauf. 


v. 4—8 
omberger Vorſtadt 162 bei 


Eine mittlere Wohnung 
leitung u. Zubehör vom 1. 


Berlin. Aber nicht alle Damen haben Freunde oder 


Malerial⸗n. Schank⸗Geſhiſt 


5.8 neuen großen . 1 1 1. Okt. 
J. zu verpachten. F. Deuter, 
5 5 En Vorſt. Schulſtr. 61. 


Schöne Wohnung, nach vorn heraus, iſt 


leine freundl. Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen bei A. Kotze, Breiteſtraße 348. 


Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker. 
üche u. Jubeh. 

Bäckerſtr. 214. 

tuben, Küche u. Zu ⸗ 


Murzynski, Gerechteſtr. 


J. zu ver 
miethen. Emil Liebchans Ww., Hoheſtr. 159/60. 


gr 2 größere, 1 tleine Wohnung v. 


ohanna Abraham, Brombg. Vorſt. 

Eine Wohnung, Gr. Mocker 58, ver ⸗ 
Regitz, Fort VI. Stewken. 

“dDaſelbſt 1 Britſchke und 1 Häckſel · 


Reine Wohnung, 2 Zim. Küche u. Judeh., 
& für 68 Thlr. zu verm. Kulmerſtr. 336. 


ohnun immern u. Zubehör 
nebſt Brerdeftall u. Wagenremiſe z verm. 
Br 


2 Wohnungen, 1 60 Thlr., ſind 5 1. Oft. 
zu verm bei Wardacki, Brombg. Vorſtadt. 


Staats⸗Anl. 4½%, far andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 38,50 „ 38,00 „ —.— , 
Juli WTCC 
“ Erg u 37,50 . a re: 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 14. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 
190 M., hellbunt 12% Pfd. 195 M., Sommer ⸗ 
128 Pfd. 195 M., poln. Tranſit gutbunt 127 Pfd. 
148 M., hellbunt 128 Pfd. 152 M. 

Roggen. 7 inländiſcher 124 Pfd. 160 M. 

Hafer inländiſcher 159 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Erport) Weizen ⸗ 
3,85—4,05 M. bez., Roggen 4,60 M. bez. 

Rohzucker ftetig, Rendem. 880 Tranfitpreis fronto 
I 12,50 12,70 M. Gd. per 50 Ki! 
incl. Sack. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 14. Juli. 


Zum Verkauf: 2589 Rinder. Geſchäft lang n, 
Markt geräumt. Preiſe J. 60—62 M., II. 57—58 N, 
III. 50-55 M., IV. 45—48 M. — 8595 Schweine ; 
Geſchäft ruhig, Preiſe zogen an. 1. 59 M., II. 55 
58 M., III. 53—55 M 1 iſe 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder en 
in den beiten Geſellſchaftskreiſen eingeführien 
Herrn, vergiebt eine alte Frankfurter Wein 
mit eigenem Weinbergsbeſitz am Rhein. 
viſionsreiſende eventl. genehm. 

Offerten A. G. 3181. Hauptpoſtlag end 
Frankfurt a. M. 


Parterre-Hofwohnung, zum Con 
geeignet, iſt Brückenſtr. 19 zu vermin 
Zu erfr. bei Skowronskl, Brombergeritr. | 


V rſetzungshalber iſt die don Herrn 
mann Lauf innegehabte Wohnunn. 7 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von fofor: 
vermiethen Culmerſtraße 340/41. 
3 kl. frdl. Wohnungen, 1 Tr 
1. Okt. zu vermiethen Hundeſtr. 24 3 
1 Farterı ewohnung, 3 Zimmer, f 
Keller und Bodenraum, u. 1 Kellern enn. 
3. 1. Okt. zu verm. Coppernikusſtr. 181. 
Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen. 
ift die I. Etage 
Gerberſtr. 288 Jam ch 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres in der 2. Etage. 


Eine Wohnung u. eine möbl. Wohn, 
parterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.-Mocker, 

bei Skowronek zu vermiethen. 
1 Parterrewohnnn Stube, Cabinet, Küche 
U. Zubehör, für 159 Mk, 

Thalstrasse 155 zu vermiethen. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 im, 
Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 


Laden vom 1. Okto ver cr. zu 
vermiethen. erm. Dann. 


F. Dopslafl. 


abinet nebſt 


che z. 1. Okt 


tehend aus 
auf Wunſch 


beſtehend aus 6 Zim. u. Zubehör, iſt im 
Rittweger’ichen Haufe 2 Treppen, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 266, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres z. erfr. bei Charles Casper, daſelbſt,2 Tr. 

3 ſofort geſucht. 
Möbl. immer Offerten unter 
X. Z. in die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, 111. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmdblirt, abzugeben. 


Beyer. 


mit Waſſer 
Oktober zu 


Dr. Stein, ben. Gerberstr. 267 b. Burczykowski. Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Rechtsanwalt. 1 ta e, 1 Sn T möbl. Zimmer 
äherinnen miethen. J. Sei er, der. 90. zu vermiethen Eliſabethſtr. 2678, III. 


Oktober cr. zu vermiethen. W. 


zu vermiethen. 
Wohnung. 4 heizb. 


(J. Et.) zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 171. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 


rüdenftraße 25/26 2, ba ſofort 


immer, 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 155. 


T möbt. Irm. zu berm. Brückenffr. 14,2 Tr.] itt 


I möpl. Zim. zu perm Junkerſtr. 251, IL 


öbl. Zimmer ſofort od. 15. d. M. 


u vermiethen. Museum 
Gin möblirte Zimmer von ſofort zu 

vermiethen. Fiſcherſtr 129b. 
öbl. Zim., n. vorn, fofort zu vermiethen 


Heiligegeiftftr. 176, IL. 


Der Geschäfiskeller 


3. 1. Oktober zu vermiethen. M. 8. Leiser. 


Landeker. 


awitzki. 
ntree u. 


Deffentliche freiwillige Terseigerung, 
Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr für 
werde ich auf dem Hofe des Fuhrhalters 
F. Ulmer in Mocker, neben dem früher 
Sude'ſchen Grundſtück, die daſelbſt unterge⸗ 
brachten i 
ca. 400 Centner Steinkohlen 
in zwei Parthien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Juli 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein rentables, 


G rund ſtück, 


Neu Culmer Vorſtadt beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Banparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Raykowska daſelbſt. 


Bekannt 


betreffend das Geſetz vom 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft 
unſer lieber Sohn und Bruder 
Gustav Trogisch 


im Alter von 21 Jahren. Was tief⸗ 
betrübt anzeigen 


Podgorz, den 15. Juli 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 18., Nachmittags 4 Uhr von 
Fort W aus ftatt. 


S pPypothekenKapitalien auf 
ländliche Grundſtücke zu begeben. Näh. 
Schreibſtube Zimmermann, Copper - 
nikusſtraße 170, 1 Tr. l., Vorm. von 9—1 
Uhr und Nachm. v. 4—6 Uhr. 


Alte Thüren und Fenſter 


ſtehen zum Verkauf bei 
Gottlieb Riefflin, Seglerſtr. 117. 


eilan 


werth unter sehr gün 


Ich habe mich in Thorn als 
Speeialarzt 
Augen- u. Ohrenkrankheiten 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—12. 
R Nachmittag = 5 W 
Für Wc Ber orgen Anfang 8 15 br e 30 f. 


Gerechte Straße 128. 
Dr. med. 
praet. Arzt. 


Mehrjähriger 1. Aſſiſtent der Kölner Augen 
f heilanſtalt. 


die Ofenfabrik = 
in Gremboczyn bei Thorn ist preis- 


bei geregelter Hypothek durch mich zu 
verkaufen. V. Chrzanowski, Thorn 


Schützenhaus, Solmerthenter in Thorn. 


Donnerſtag, den 17. Juli er.: 2 8 
ictorin-Garten. 
Großes Concert PN: des ELötter'ſchen ante 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ Enſembles. - 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4] Donnerſtag, den 17. Juli er., 


unter Leitung 7 r Zum Beneſiz für Herrn Paul 
Kaiser: 
r Die Töchter 
e 
Antheil⸗Looſe / 25 Mk., 1½ 13 Mk., ½2 i 8 


7 Mk., ¼% 4 Mk. Heute Mittwoch: 
Ernst Wittenberg, 


Lotterie. Comptoir. Seglerſtr. 91. Tipo. Friſche Waffeln. 
Nenangefertigte elegante A don Zporn nad zent 


Selbſtfahrer, Kabrioletts, Korb⸗ A ſind r 27 Pferdehalskett 
britſchken empfiehlt billigſt ee eee 
S. Krügers Wagenfabrik Franz Zührer, Thorn. 


3—5. 


Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


unz, 
stigen Bedingungen 


machung 


22. Juni 1889 über die f 


Invaliditäts- und Allersverſicherung. 


I. Mit dem 1. Januar 1891 wird vorausſichtlich das Geſetz vom 22. Juni 1889 über 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung in Kraft treten, nach welchem 1 f 
alle über 16 Jahre alten und gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten, 
männlichen wie weiblichen 
Arbeiter, Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge; 
Tae, 8 * a 
atroſen, Schifferknechte und andere zur Beſatzung deutſcher 
See: und Binnenfahrzeuge gehörige Perſonen; 
Handlungsgehülfen, Haudlungslehrlinge, private Betriebs 
Pa ofern fie nicht mehr als 2000 Mark Jahreseinkommen 
aben, : 
durch Zahlung der vorgeſchriebenen Beiträge zu verſichern ſind, damit dieſe Perſonen, 
eine Invalidenrente ausgezahlt erhalten, wenn ſie durch Unfälle, Krankheit, 
Siechthum oder aus anderen Urſachen dauernd oder wenigſtens 
länger als 1 Jahr erwerbsunfähig werden, 


oder eine Altersrente ausgeanbit erhalten, wenn fie 70 Jahre und darüber 
f ; alt werden. 

Nichtverſicherungspflichtig find öffentliche und penſionsberechtigte Beamte, ſelbſt⸗ 
ſtändige Gewerbetreibende, wie z. B. Geſellen, die direkt für das Publikum und nicht für einen 
Arbeitgeber arbeiten, oder Kutſcher mit eigenem Fuhrwerk, Gepäckträger u. dergl. mehr; ferner 
die Gehülfen und Lehrlinge der Apotheker, ſowie ſolche Perſonen, die nur für freien Unterhalt 
— ohne einen Lohn — arbeiten. | . 

Die Verſicherung der obenbezeichneten verſicherungspflichtigen Perſonen beginnt 
von ſelbſt kraft Geſetzes mit dem Eintritt in eine der oben angegebenen verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigungen. 

Zur Erlangung eines Anſpruches auf Invaliden⸗ oder Altersrente ift, außer dem 
Nachweiſe der Erwerbsunfähigkeit beziehungsweiſe des Alters von 70 Jahren, erforderlich: 

1. die Leiſtung von Beiträgen, 5 

2. die Zurücklegung der vorgeſchriebenen Wartezeit. 

Die wöchentlichen Beiträge zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung betragen: 
in der I. II. III. IV. Lohnklaſſe: ’ 
für den Arbeiter 7 10 12 15 Pfennige, 

für deſſen Arbeitgeber 7 10 12 15 Pfennige; 
jedoch reichen dieſe zur Zahlung der Rente nicht aus und wird deswegen das Reich zu jeder 
Rente einen Zuſchuß leiſten. ‚ 

Ueber die Höhe der Renten wird weiter unten einiges angegeben. 

2 Die Wartezeit beträgt bei der Invalidenrente 5 Beitragsjahre, bei der Altersrente 
30 Beitragsjahre; ein Beitragsjahr iſt gleich 47 Beitragswochen, d. h. Kalenderwochen, in denen 
die geſetzlichen Beiträge entrichtet worden ſind. 

Demnach erhält derjenige, welcher bei Inkrafttreten des Geſetzes bereits 
Invalide iſt, keine Invalidenrente. Dieſe wird vielmehr erſt erlangt, wenn man bei 
Eintritt der Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) bereits 5 Beitragsjahre (d. i. 5 x 47 = 235 
Beitragswochen) verſichert war, und die Altersrente wird erſt erlangt nach einer Verſicherung 
von 30 Beitragsjahren (d. i. 30 „ 47 = 1410 Beitragswochen. 

Um aber Allen, welche ſchon bald nach dem Inkrafttreten des Geſetzes, d. i. voraus⸗ 
ſichtlich nach dem 1. Januar 1891 arbeitsunfähig oder 70 Jahre alt werden, 
die Wohlthaten des Geſetzes zuzuwenden, find Tlebergangsbeſtimmungen 
getroffen, durch welche für dieſe Perſonen die Wartezeit abgekürzt wird. Dieſe beſtimmen be⸗ 
züglich der Invalidenrente: 

Wer auch nur ein Jahr nach dem 1. Januar 1891 zur Verſicherung beigetragen 
hat, erhält bei Eintritt der Arbeitsunfähigkeit die Invalidenrente, wenn er nur 
nachweiſt, daß er ſeit Ende Oktober 1886 bis zum 1. Januar 1891 mindeſtens 
188 Wochen — die Zeit nachweisbarer Krankheit, welche mindeſtens 7 Tage ge⸗ 
dauert hat, und die Zeit militairiſcher Dienſtleiſtung miteingerechnet — gegen 
Gehalt oder Lohn in Arbeit geſtanden hat; ’ 

bezüglich der Altersrente: g 
Alle, welche am 1. Januar 1891 älter als 40. Jahre ſind, werden, ſobald ſie 
70 Jahre alt werden, ganz gleichgültig, ob dies nach einigen Wochen 
oder nach Jahren eintritt, die Altersrente erhalten, ſofern ſie dann nur 
nachweiſen, daß ſie in den drei vorhergegangenen Kalenderjahren, d. i. ſeit dem 
1. Januar 1888 bis zum 1. Januar 1891, mindeſtens 141 Wochen — die Zeit 
nachweisbarer Krankheit miteingerechnet — gegen Gehalt oder Lohn in 
Arbeit geſtanden haben. 

Hiernach ſind die Nachweiſe, welche für Jeden, der zur Verſicherung wird bei⸗ 
tragen müſſen (vergl. den Anfang dieſer Bekanntmachung), für die Zeit vor dem 1. Jauuar 1891 
zur Sicherung der Invaliden- oder Altersrente von großer Wichtigkeit werden können, im 
einzelnen folgende: N . a 
1. Der Nachweis, daß er und wie lauge er in der Zeit vom 1. Oktober 1886 bis zum 

1. Januar 1891 in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung (vergl. oben) bei 
einem oder mehreren Arbeitgebern oder Dienſtherren gegen Gehalt oder Lohn 
1 hat. Denn hiervon kann der Anſpruch auf Invaliden⸗ oder Altersrenten 
5 abhängig ſein. g 
2. In ſolchen Fällen, in denen die Beſchäftigung in einem feſten Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß 
zu einem beſtimmten Arbeitgeber beſtanden hat, aber zeitweiſe unterbrochen und 
demnächſt wieder aufgenommen worden iſt, ein beſonderer Nachweis auch über die 
Dauer dieſer Unterbrechung, weil die letztere, wenn ſie nur nicht über 


Thorn, im Juli 1890. 
Der Ma 


i 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


der Verſicherten 
350—550 Mk., 
In der niedrigſten Lohnklaſſe I erhält der oder die Invalide zum Mindeſten jährlich 
114 Mk. 70 Pf., aber in der höchſten Lohnklaſſe und z. B. nach 50jähriger Verſicherung 
10 57 50 Pf., auch fteigert ſich dieſe Rente noch weiter bei ſpäterem Eintreten der Arbeits⸗ 
unfähigkeit. 5 a 


er noch arbeitsf 


4 Monate während eines Kalenderjahres betragen hat, als Beſchäftigungszeit mit⸗ 
gerechnet wird. Dieſe Beſtimmung kommt insbeſondere den ſogenannten „Saiſon⸗ 
arbeitern zu gut, d. h. ſolchen Perſonen, deren Beſchäftigung, wie z. B. diejenige 
der Maurer, Zimmerer uſw. ihrer Natur nach in gewiſſen Zeiten des Jahres 
Unterbrechungen erleidet. Stehen ſolche Perſonen zu einem beſtimmten Arbeitgeber 
in feſtem Arbeitsverhältniß, ſo daß ſie nach ſolchen Unterbrechungen regelmäßig in 
die Arbeit bei ihm zurückkehren, ſo werden dieſe Zwiſchenzeiten, ſoweit ſie im Jahr 
nicht über 4 Monate betragen haben und nicht durch anderweite Lohnarbeit aus⸗ 
f gefüllt worden ſind, als Beſchäftigungszeit mitgerechnet. g 

3. Für die z. Z. über 59 Jahre alten Perſonen mit mehr als 350 Mk, jährlichem 
Einkommen iſt es noch nothwendig, ſich auch die Nachweiſe über die Höhe 
des Verdienſtes oder Lohnes zu beſorgen, welchen ſie in ihren verſchiedenen 
Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniſſen ſeit dem 1. Januar 1888 bezogen haben, 
weil von der durchſchnittlichen Höhe dieſes Lohnes für ſie auch die Höhe der 
Altersrente abhängt. Wird der Nachweis eines höheren Einkommens als 350 Ml. 
jährlich nicht erbracht, ſo wird nur die niedrigſte Altersrente der erſten Lohnſtufe, 
d. i. 106 Mk. 40 Pf. gewährt. 

Um ſich die Nachweiſe zu 1 bis 3 zu verſchaffen, iſt es nöthig, 
daß diejenigen Perſonen, welche ſeit Ende Oktober 1886 nur bei einem oder bei 
einigen wenigen Arbeitgebern oder Dienſtherren gegen Lohn in Arbeit geſtanden 
haben, von dieſen behördlich beglaubigte Beſcheinigungen über dieſes Arbeits⸗ 
verhältniß ſich geben laſſen, welche dann gut aufzubewahren find; 5 

und daß diejenigen Perſonen, welche ſeit Oktober 1886 bei vielen Arbeitgebern 
oder Dienſtherrſchaften beſchäftigt waren, ſich von jedem oder jeder derſelben eine 
behördlich beglaubigte Beſcheinigung über die Dauer der Arbeit oder des 
Dienſtes beſorgen, dieſe dann bei der hieſigen Polizeiverwaltung oder beim 

Magiſtrat (Büreau II im Rathhauſe) einreichen, damit über alle dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Nachweiſe eine einzige Beſcheinigung ausgeſtellt wird, die dann 
leichter aufzubewahren iſt. Wo inzwiſchen der Arbeitgeber oder die Dienſtherrſchaft 
verſtorben iſt, giebt die Polizei oder Gemeindebehörde des betreffenden Ortes den 
fehlenden Nachweis, wenn ihr das frühere Arbeits- oder Dienſtverhältniß bekannt war. 

i Es ſind ferner wichtig: h 

4. Die Nachweiſe über die Dauer jeder mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheit 
ſeit Oktober 1886, welche mindeſtens 7 aufeinander folgende Tage gedauert hat, 
da dieſe nach den Uebergangsbeſtimmungen in die Beſchäftigungszeit miteingerechnet 
wird. Dieſe Beſcheinigung muß denjenigen, welche bei einer Orts⸗, Betriebs⸗, 

Bau⸗, Innungs⸗, Gemeinde- oder anderen Krankenkaſſe find oder geweſen ſind, 
auf Erfordern von dieſer Kaſſe ertheilt werden. Sonſt ertheilt dieſe Beſcheinigung 
die Polizei⸗ oder Gemeindebehörde des Ortes, ſofern ihr durch den Arzt oder ſonſt⸗ 
wie die Dauer der Krankheit glaubhaft nachgewieſen wird oder ſchon bekannt war, 
wie z. B. durch den Aufenthalt in einer Krankenanſtalt des betreffenden Ortes. 

5. Der Nachweis über jede militairiſche Dienſtleiſtung im Heere oder in der Marine 
ſeit Ende Oktober 1886. Derſelbe wird durch die Militairpapiere erbracht, 
welche deshalb gut aufzubewahren ſind. 

Alle ſolche Beſcheinigungen der Behörden oder Kaſſen erfolgen koſtenfrei 
und ſtempelfrei. Es iſt zweckmäßig, ſich dieſelben auf vorgeſchriebenen Formularen aus⸗ 


ſtellen zu laſſen, die in den Expeditionen der hieſigen Zeitungen, ſowie in den meiſten 
hieſigen Buch⸗ und Papierhandlungen zu haben find. 


Die oben aufgeführten verſicherungspflichtigen Perſonen (Arbeiter, Dienſt⸗ 
boten, Geſellen u. 1. w.) werden hierdurch noch A darauf hin⸗ 


[gewieſen, daß es für ſie von großer Wichtigkeit iſt, ſich die vorſtehend bezeich- 


neten Nachweiſe und Beſcheinigungen ſchon jetzt zu beſorgen, denn je länger dieſes 
aufgeſchoben wird, um ſo ſchwieriger wird es, und wer ſpäter durch dauernde Krankheit oder 


Unfall arbeitsunfähig wird, iſt dann vielleicht gar nicht mehr in Stande fie Hecheizufchaffen 
und geht der Wohlthat des Geſetzes verluſtig, weil er jetzt nachläſſig geweſen ik. 


— 
II. Die Höhe der Rente, welche der oder die Verſicherte bei eintretender 


Arbeitsunfähigkeit (Invalidität) erhält, richtet ſich nach dem bisherigen Verdienſt und 
der Länge der Zeit, in der Beiträge zur Verſicherung gezahlt ſind. 


Es find deshalb nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienſtes folgende Lohn⸗Klaſſen 
ebildet: Klaſſe I bis zu 350 Mk. einſchließlich, Klaſſe II von mehr als 
laſſe III von mehr als 550 —850 Mk., Klaſſe IV von mehr als 850 Mk. 


Wer A alt geworden und verſichert iſt, erhält ohne Weiteres, auch wenn 
hig iſt, eine Altersrente von jährlich f 
134 Mk. 60 Pf. 162 Mk. 80 Pf. 191 Mk. — Pf. 
„I. III. IV. Lohnklaſſe. 


Das neue Geſetz gewährt alſo auch denen, die ſchon gegen Krankheit und Betriebsunfälle 


106 Mk. 40 Pf. 
n der 


verſichert ſind, große Vortheile. Denn die Krankenkaſſen gewähren bei andauernder Krankheit 
und längerer Erwerbsunfähigkeit — häufig ſchon, wenn dieſe Umſtände mehr als 13 Wochen 
dauern — keine Unterſtützung. Ebenſo gewährt die Unfallverſicherung nur Entſchädigung für 
eine im Betriebe zugezogene Beſchädigung, aber nicht, wenn dieſe durch andere Zufälle, zum 
Beiſpiel in der Behauſung des Verſicherten oder auf der Straße eingetreten und dadurch 
Erwerbsloſigkeit herbeigeführt iſt. 


2 
giſtrat. 
ſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— ͤ 


